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Zur Lage.
* Ueber das Abkommen mit den Alliierten betreffend

die Lebensmittelliescrüngen haben wir gestern die wichtigsten
Bestimmungen veröffentlicht , wonach Deutschland bis zur
nächsten Ernte Lebensmittel erhält , wenn es dafür mit Roh¬
stoffen. Industrieprodnkten , fremden Wertpapieren oder Gold
bezahlt . In den Bestimmungen wird 'dann weiter gesagt,
der erste Gebrauch , welcher nach der Ueberlieferung von den
deutschen Schiffen gemacht werde , sei der Transport der
deutschen Vorräte in der zugestandeiien Höhe (300000 Ton¬
nen Getreide und 70 000 Tonnen Fett monatlich , ein¬
schließlich Schweinefleischerzeugnisse , Pflanzenöle und kon¬
densierte Milch ) bis zum 1. September . In dem Vertrag
wird betont , daß die Zugeständnisse der alliierten Regie¬
rungen null und nichtig seien, falls Deutschland die Be¬
dingungen des Waffenstillstandes bricht, oder irgend wie
versäumt , seine Verpflichtungen betreffend Uebergabe der
Handelsflotte durchzuführen . Wir können also jederzeit
durch Versagen der Lebensmittelzusuhr von den Alliierten
schikaniert werden wie bisher auch . Bei einem Empfang
der alliierten Journalisten in Paris sagte der französische
Außenminister über das Schiffahrtsabkommen , die Schiffe,
die zur Versorgung Deutschlands dienen werden , sollen einem
interalliierten Transportausschuß zur Verfügung gestellt
werden , ohne in den Besitz der Alliierten überzugehen . Ihr
Schicksal werde von der Friedenskonferenz geregelt werden . Auf
gut deutsch heißt das .die Schiffe werden jetzt übergeben,wir wer¬
den aber den größten Teil davon nicht mehr Wiedersehen. Ueber
den Ende des Monats abzuschließenden Vorfrieden sagte Pichon,
daß seiner Ansicht nach der Bölkerbundplan nicht im Vor-
sriedensvertrag festgclegt werden solle. Nach dem Vorfrieden
könne Deutschland unmittelbar seine Beziehringen zum Aus¬
lands wieder aufnehmen , doch bedeute das noch nicht die
Wiederaufnahme der ' diplomatischen Beziehungen . Es ist
geradezu lächerlich, wie die Alliierten sich die Mühe geben,
dem Abschluß des kommenden Friedens so recht den Cha¬
rakter eines Diktiersriedens zu geben . Wenn diese Herr¬
schaften nur ein wenig Takt hätten , so müßten sie sich in
der Nolle des Esels , der dein sterbenden Löwen noch einen
Tritt versetzt, doch recht kläglich Vorkommen.

Daß wir nach den Grundsätzen Wilsons keinen Frie¬
den bekommen werden , das sahen wir ja an allen Enden
und Ecken . Die Franzosen treffen nach der gewaltsamen
Verwelschnng Elsaß -Lothringens , die durch Ausweisung der
Deutschelsäßcr beschleunigt wurde , jetzt Maßnahmen , das

'Saargebiet auf dieselbe Weise zu annektieren . In den
nächsten Tagen wollen sie dort eine große „Volks " -Kund-
gebmig arrangieren , etwa wie in Straßburg , wo eine ganze
Masse Leute gemistet wurden , um Kundgebungen für Frank¬
reich zu veranstalten . In Berlin wurden gestern gegen
diese Absichten vom Ausschuß für den Saargcbietschutz eine
Protkstversainmlung einberufen , die sich scharf gegen die
geplante Annexion dieses Geländes mit seiner rein deutschen
Bevölkerung wandte . Und wie im Westen , so wirds im
Osten gemacht . Pichon sagte den Journalisten , es würden
polnische Truppen nach Danzig geschickt. Es handelt sich
bin um die sog. polnischen Freiwilligentruppen , die an der
Westfront gekämpft haben , und die jetzt nach Polen
gesandt werden , und zwar wie Pichon - ausdrücklich sagte,
unter Beigabe von französischen Offizieren . Man tut na¬
türlich so, als ob das polnische Heer gegen den russischen
Bolschewismus organisiert werden solle, dagegen wird es
lcdialich gegen Deutschland auf die Beine gebracht . Und
die Polen wissen auch , daß sie in ihren unverschämten For¬
derungen von den Franzosen unterstützt werden , sonst wür¬
den sie nicht die neuerlichen Waffenstillstandsbedingungen,
die eine bestimmte Grenze zwischen deutschem nnd polnischem
Gebiet festgesetzt hatten , dauernd verletzen. Die polnischen
Abteilungen machen nicht nur fortwährend Patrouillenqänge,
sondern beschießen unfern Grenzschutz sowohl mit Maschinen¬
gewehren als auch mit Geschützen . Für die Bekämpfung
des Bolschewismus würden die Polen im Ernstfälle gar
nicht in Betracht kommen , denn ihre Truppen sind ganz
unzuverlässig den Russen gegenüber . Ueber die Lage in
Rußland sind die Nachrichten übrigens sehr spärlich und
widerspruchsvoll . Van den Ostseeprovinzen meldet der
deutläre Grenzschutz aünstioes . Unter Mithilfe der lettischen

und esthnischen Freiwilligen wurden die Sovjettruppen wie¬
der zurückgerufen . Dagegen scheinen sie in der Ukraine
Fortschritte zu machen , sodaß die alliierten Truppen sich schleu¬
nigst in Odessa eingeschifft haben . Das russische Problem wird
den Alliierten also noch manche Nuß zu knacken aufgeben , denn
so fesseln wie das deutsche Reich wird man Rußland nicht können.
Und daran wird schließlich auf die Dauer der Weltherr¬
schaftsplan der Angelsachsen und Romanen scheitern, wenn
sie auch vorerst ihre offene oder durch den „Völkerbund"
verschleierte Gewaltherrschaft infolge der Aushungerung
Deutschlands aufzurichten vermögen . Doch schon die neuer¬
lichen Kundgebungen der Iren . Aegypter und Buren , sowie
der unterdrückten Türken rufen dem für diesen Krieg und
den kommenden Grivaltsrieden in erster Linie verantwort¬
lichen Albion ein mahnendes „Mene Tekel " zu. O . S.

Zum Lebensmittel - und Schiffahrtsabkommen
mit der Entente.

D t ersten Lebensmittel.
Berlin , 18 . März . Wie wir von zuständiger Sette

erfahren , sind von den 270 000 Tonnen Lebensmitteln , die
nach den in Brüssel getroffenen Vereinbarungen von der
Entente sofort an Deutschland geliefert werden . ZOOM
Tonnen bereits in Rotterdam angckauft und teilweise im
Anrollen . Delegierte der Reichsfleisch - und Neichsfettstelle
haben in Rotterdam die Ladungen übernommen nnd tragen
für die Weiterbeförderung nach Deutschland Sorge . Es
handelt sich um 10000 Tonnen reines Schweinefleisch und
etwa 20 OM Tonnen Speck . Weitere 40 000 Tonnen
Lebensmittel , darunter Schweinefleisch und Milch , werden
in den nächsten Tagen ebenfalls angekauft werden.

Der Inhalt des Schiffsabtzommens.
Berlin , 17 . März . Ueber den Inhalt des neuen

Schiffsabkommens mit der Entente melden die Abendblätter
u. a. : Die deutsche Regierung ist verpflichtet, alle ihre
Energie darauf zu konzentrieren , Schiffe von höchster Trag¬
fähigkeit bauen und vom Stapel gehen zu lassen. Für die
Bedürfnisse der deutschen Ostfront werde eine Anzahl von
Schiffen freigegeben . Die feindlichen Vertreter betonten , es
könne keine Rede davon sein, daß bei der ersten Anfahrt
der britischen und französischen Häfen die deutschen Mann¬
schaften beibehalten würden . Diese würden vielmehr auf
Kosten der Alliierten , jedoch auf Schiffen , die Deutschland
zu stellen hätte , in ihre Heimat zurückbesördcrt . Es wäre
dagegen die Frage der deutschen Bemannung der Schiffe
zu einer nochmaligen sehr ernsten Erwägung reif , wenn
Deutschland seine Schiffe mit eigenen Kohlen versorgen
könne , so daß sie die transatlantische Fahrt machen könn¬
ten . ohne in englischen und französischen Häfen bunkern zu
müssen . Eine Diskussion entspann sich auch darüber , ob
die aus deutschen Werften im Bau befindlichen Schisse un¬
ter das Abkommen fallen und ausgeliefcrt werden sollen
oder in deutschem Besitz bleiben dürfen . Die deutschen Dele¬
gierten vertraten natürlich den Standpunkt , daß diese Schiffe
nicht nnter das Abkommen , fallen . Die feindlichen Dele¬
gierten werden darüber ihren Regierungen berichten.

Borläufig keine Erhöhung der Rationen.
Berlin , 17 . März . Wie die Blätter melden , wird das

mit der Entente abgeschlossenene Lcbensmittclabkommcn zu¬
nächst nicht gestatten , die Brotration zu erhöhen . Selbst
wenn die erste Sendung von 270 OM Tonnen Getreide in
Deutschland angekommen ist, kann diese Sendung nur da¬
zu dienen , die bisherige Brotration sicherzustellen , die ohne
die Getreidezufuhr schon in aller nächster Zeit hätte herab¬
gesetzt werden müssen . Ob spater die Ration erhöht werden
kann , wird von der weiteren Einfuhr abhängen , die aber
nur dann möglich sein wird , wenn wir die für den Ankauf
zugelassenen Quantitäten im Auslände kaufen können und
die nötige Tonnage haben , um die Einfuhr zu bewerk¬
stelligen . Nur wenn diese Voraussetzungen erfüllt werden,
wird sich später allerdings unsere Verteilunasmenge von
Brot , Fleisch , Fett usw . günstiger stellen . Dagegen dürfte
mit einer Verbesserung des Brotteiges Zu rechnen fein, da
man die Herabsetzung der Ausmahlung des Getreides in
Erwägung zieht . Ueber die Verteilung des Fettes nnd
Fleisches läßt sich noch nichts Sicheres sagen. Doch sollen

Erhebungen darüber angestellt werden , ob die größeren
Städte zu bevorzugen sind. An kondensierter Milch wird
gezuckerte und ungesüßte Vollmilch geliefert.

Zur MffkiiMMr- und Iriedenssrexe.
Bor dem Beginn der

Friedens - „Verhandlungen * in Versailles.
Berlin , 18 . März . Nach einer Meldung des Ber¬

liner Lokalanzeigers sind laut Daily Mail im Grand Hotel
Modern in Versailles 66 Zimmer für die deutschen Dele¬
gierten . die übernächste Woche in Paris eintreffen werden,
in Bereitschaft gesetzt worden . Der Aufenthalt der deutschen
Delegierten werde voraussichtlich nur 4 Tage dauern . —
Also Verhandlungen wird es da nicht viel geben . Die
deutschen Delegierten werden eben die Bedingungen anhö¬
ren dürfen und sie annehinen oder ablehnen können . Es
wird ihnen aber auch Zeit gelassen werden , sich vorher mit
der deutschen Regierung darüber zu besprechen.

Die Latente hält an der einseitigen Lösung der -
Schvldfrage sest.

Paris , 15 . März . Agence Haoas . Diplomatische
Lage . Wilson hakte gestem Nachmittag eine Besprechung
mit Clemenccau . Um 3 Uhr fand eine Sitzung des Ober¬
sten Kricgsrctts statt . Ans der Tagesordnung stand an
erster Stelle die Beratung der militärischen und maritimen
Bedingungen des Waffenstillstandes . Die Kommissionen
der Konferenz habe ihre Arbeiten energisch fortgesetzt. Die
Kommission zur Feststellung der Beranlwortlichkeit hat be¬
reits wichtige Beschlüsse gefaßt , die in 2 bis -3 Tagen end¬
gültig sein werden . Sie sprach sich dahin aus , daß
die Verantwortlichkeit für den Ausbruch des Krieges,
sowie die Verletzung Belgiens und Luxemburgs strafrecht¬
lichen Charakter habe und daher zur gerichtlichen
Verantwortung der Urheber berechtigen könne und zwar
sowie seitens eines nationalen Gerichtshofs , wie auch
seitens eines internationalen Tribunals . Arch der ehe¬
malige Kaiser werde einer Verurteilung nicht entgehen.

Die holländische Anschauung über die
Auslieferungsfrage.

Amsterdam , 15 . März . Dem Temps zufolge gab
der holländische Iusiizminister Hcemskcrk in der ersten
Kammer eine Erklärung über die Stellung Hollands ge¬
genüber dem früheren deutschen Kaiser ab . Er sagte , wenn
die Auslieferung des Kaisers auf Grund eines Auslicse
rungsvertrages verlangt würde , so müsse natürlich untersucht
werden , ob diese Forderung nach 'den bcsiehenden Gesetze!:
und Verträgen berechtigt sei. Es sei zweifelhaft , ob man
neben dem und gegen das bestehende Gesetz ein (von  den
Alliierten ) festgesetztes Recht annehmen könne . Eine wei¬
tere Erklärung könne er nicht abgebcn.

Deutschland hält an den Wilsonschen Grundsätzen fest.
Kopenhagen , 18 . März . Extrabladet wird aus Stock¬

holm gemeldet , in hiesigen unterrichteten deutschen Kreisen
verlautce mit größter Bestimmtheit , daß Deutschland es ab¬
lehnen werde , einen Frieden zu unterzeichnen , der nicht in
Uebereinstimmiing mit Wilsons 14 Punkten steht . Man
soll sich über die Folgen einer solchen Ablehnung vollkommen
klar sein und wird unter keinen Umständen einen Frieden
annehinen , der den Kenn zu neuen Konflikten in sich trügt

Die Frage der Internationalisier »^
der Meerengen und Wasserstraßen.

Bern , 16 . März . Der zuständige Ausschuß für Hasen-
und Sccsrageii hat beschlossen, daß der Nordostseckänat
nicht internationalisiert wird , sondern Deutschland verbleibt,
das die Schiffahrt für Schiffe oller Nationen in Friedens -
zciten gestatten muß . Falls in Kriegszeiten Deutschland
nicht kriegführender Staat ist. muß cs die Durchfahrt von
Schiffen aller kriegführenden Nationen gestatten . Die ameri¬
kanische Delegation hat sich hauptsächlich gegen eine Inter¬
nationalisierung ausgesprochen , um die Iittcrnaiionalisierung
des Panamakanals zu vermeiden . Die englische Delegation
verlangt demgegenüber , daß nach Unterzeichnung des Frie¬
dens die Liga der Nationen einen internationalen Kongreß
einberust , der über die Internationalisierung aller Wasser-



'«ege. M MM Meere gehen. darnMr mich des Panama«
Kanals, entscheiden soll.

Der Uuabhängigkeitswille der Iren.
Amsterdam, 17. März. Dem „Mgemceii Haudels-

blad" zufolge hatte ein amerilwiiischcr Journalist in der
Nähe von Dublin eine Unterredung mit dem geflüchteten
Einn-Feiner-Führer Revalera, in der dieser sagte, daß, wenn
die Pariser Konferenz nicht das Selbstbestimmungsrecht auf
Irland ausdehne, Gewalt häs einzig« Mittel sei, das den
irischen Patrioten übrig bleibe. Irland müsse vollkommen
unabhängig werde».
Die Anwendung des „Selbftbeftimmungsrechts " durch

die Engländer in Aegypten.
Amsterdam, 18. März. Eine Reutermeldung besagt:

Die Lage in Kairo wird nicht als besorgniserregend an¬
gesehen, wenn mit Sorgfalt verfahren wird. Die Unruhen
und nicht überraschend gekommen, da seit einiger Zeit die
Nationalisten übertriebene Forderungen stellten und die
Bevölkerung aufzuregen suchten. Wegen ihrer Opposition
gegen das Protektorat sind die Führer der Nationalisten
nach Malta deportiert worden. Es wird wahrscheinlich
einige Zeit dauern, bis diese Maßnahme die gewünschte
Wirkung ausüben wird, doch haben die Militärbehörden
alle notwendigen Schritte unternommen, um die Ordnung
aufrecht zu erhalten. Die Unruhen sind von den Natio¬
nalisten mit Unterstützung von Studenten ins Werk gesetzt
worden und der Pöbel von Kairo hat sich angeschlofsen. —
England hat im Laufe des Krieges Aegypten unter Bruch
der Verträge annektiert. Da die Aegypter aber das Selbst-
bestimnnmgsrecht der Nationen beanspruchen, werden ihre
Führer in Malta gefangen gesetzt. Das ist die englische
Art, die Völker zu „befreien."

Die italienisch° südslavischen Streitfragen.
Wien , 17. März. Wie aus Laibach gemeldet wird,

veröffentlichen die Blätter Schweizer Depeschen, wonach die
Entscheidung in der südslawisch-italienischen Grenzfrage in
dem Sinne gefallen sei, daß Triest und Pola , sowie einige
strategische Inseln und Städte Dalmatiens Italien zufallen,
während Fiume Freihafen wetde. Zum Entgelt hätten sich
die Italiener zu einem schärferen Druck gegen Deutschland
bereit erklärt. Insbesondere würden sie die Anschluß-
bestrebungen Deutsch-Oesterreichs nicht mehr unterstützen. —
Eine amttiche Bestätigung dieser Meldungen liegt noch nicht
vor, Koch riefen sie in ganz Südslavien große Erregung
hervor. Nach einer Meldung des „Neuen Wiener Tag¬
blatts" aus Agram kam es dort zu großen antiitalienischen
Kundgebungen, an denen sich die Arbeiterschaft und die
Studenten beteiligten. Der Tag wurde als nationaler
Trauertag erklärt.
Die Kroate « wollen «vier keine serbische Regierung.

Paris , 16. März. (Havas.) Wie dem „Temps"
meldet, übermittelte der kroatische Parteiführer Raditsch der
Friedenskonferenz einen Protest der Nationalversammlung
in Agram, worin diese sich gegen die von der serbischen
Regierung geplante Neuordnung wendet. Das kroatische
Volk habe einmütig den Wunsch bekundet, daß Südslavien
nach- dem Vorbild der Bereinigten Staaten in Form einer
Föderatiorepublik organisiert werden möge. Die serbischen
Truppen seien alsbald aus Kroatien zurückzuziehen, damit
die Kroaten ihren Willen zur kroatischen Konstituante frei
bekunden könnten.

MMeich.
Das Arteil gegen Cottin.

Paris , 15. März. Im Prozeß gegen Cottin sagte
der Angeklagte, bei dem die ärztlichen Sachverständigen
keinerlei geistige Störung hatten seststellen können, daß er
durch die Maßnahmen Clemenceaus, besonders während
der Streikbewegung und im Mai 1918, sowie wegen des
avGhließenden Versammluugsverbotessehr aufgebracht ge¬
wesen sei. Er verlas weiterhin eine Erklärung, worin er
die bürgerliche Gesellschaft brandmarkt und Clermnceau als
Vertreter des Autoritätsprinzips angreist. Er beschuldigte
die französische Regierung, daß sie nichts getan habe, um
dem furchtbaren Kriege Einhalt zu gebieten, und warf den
französischen Regierungskreisenvor, sie trügen einen Teil
der Schuld an der Hinschlachtung von 12 Millionen
Menschen. Nach einer Beratung von 10 Minuten fällte
das Gericht das Todesurteil . — Das Attentat auf
Clemenceau wird also schnell gesühnt. Der Mörder IaurLs aber
ist heute nach 4 V» Jahren noch nicht verurteilt. Das ist
auch ein Zeichen französischer Gerechtigkeitsliebe. In Deutsch¬
land hätte sich das Volk gegen solche unterschiedliche Be¬
handlung schon lange ausgelehnt.

Forderungen französischer Eisenbahner.
Bern , 18. März. Wie Pariser Blätter melden, haben

die Eisenbahner ganz Frankreichs in einer in Paris ab¬
gehaltenen Delegiertensitzung ihre Forderungen, deren Ver¬
wirklichung bis zum 15. Mürz verlangt worden war, noch¬
mals erörtert und beschlossen, der Regierung zu ihrer Durch¬
führung eine neue Frist bis zum 1. Mai zu stellen. Die
Forderungen betreffen: 1. Einführung eines neuen Lohn¬
tarifs mit einem Mindestgehalt von 2400 Francs jährlich:
2. Aenderung des Personalstatuts; 3. Einführung des
Achtstundentags: 4. Nationalisierung der Eisenbahnen durch
Beschluß des Parlaments . — Gewisse Zenstulücken in den
Blättern gestatten den Rückschluß, daß die Eisenbahner mit
dem Generalstreik gedroht haben, falls bis znm 1. Mai
ihre Forderungen nicht angenommen werden.

Amtliche Bekdnnküiachünyen»
Bekanntmachung.

Betreff: Rücksendung von leeren Carbidtrslnmeln,
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die aus

überschüssigem Heeresgüt herrührenden Earbidtrommeln
bis längstens 1. April d. I . frachtfrei im Besitze der Firma
Adolf Reister in Böblingen sein müssen, widrigenfalls
ein Anspruch auf Rückerstattung der Leihgebühr !°ü ' '
mehr erhoben werden kann. Ober»» t«a -r« :

Tal « , den 15. März 1919. Sö ».

Vermischte MHriHle».
Die Opfer und der Schaden von feindliche« Flieger¬

angriffen aus deutsches Gebiet.
Berlin , 14. März. Nach einer amtlichen Zusammen¬

stellung haben die feindlichen Fliegerangriffe auf deutsches
Gebiet in der Zeit von Anfang August 1914 bis 6.
November 1918 für rund 23,5 Millionen Mark Sachscha¬
den verursacht. Bei den Angriffen wurden 729 Personen
getötet und 1754 Personen verwundet.

Der Papst Kege« eine Zudenrepublik Palästina.
* Berlin» 17. März. Dis „Germania" meldet aus

Lugano:  Der Vatikan ließ den Verbmrdsmächten den
Wortlaut der Konsistorialansprache des Papstes überrei¬
chen, in der er fordert, daß die heiligen Stätten Palä¬
stinas in christliche Hände kommen sollen.

Ein « amerikanische Ersiudrmg?
Paris , 16. März. Der „Matin" berichtet, daß die

Versuche englischer und amerikanischer Techniker, die Explo¬
sionsgefahr der Lenkluftschiffe zu vermeiden, zu einem Er¬
folg durch Anwendung von Heliumgas an Stelle van
Wasserstoff geführt haben. Bisher war Helium sehr selten.
Man habe aber in Amerika neue helimnhaltige Quellen
entdeckt, sodaß dieses Gas jetzt mir noch den 20 000 sten
Teil des Vorkriegspreises koste. Da Helium völlig uiwer-
breunlich ist, können jetzt die Motoren im Innern des
Ballons eingebaut und dieser zur Erzielung größerer Auf¬
triebskraft geheizt werden. Mit diesem Luftschiff sollte.an¬
geblich Berlin bombardiert werden, was durch die Unter¬
zeichnung des Waffenstillstandes verhindert worden sei.

W StM md Lmd.
Calw, den 18. Mürz 1919.

Abschied von Stadlpfarrer Heberle.
* Zu einer Abschiedsfeier für den am 1. April aus

feinem hiesigen Amte scheidenden Stadtpfarrer Heberle
hatte sich am letzten Sonntag im „Badischen Hof" eine
grcHe Anzahl von Mitgliedern der katholischen Kirchen¬
gemeinde eingefunden. Als Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden, mit denen Stadtpfarrer Heberle- in
amtlichen Beziehungen gestanden hatte, waren erschienen
Dekan Zeller,  OLerämtmann Eös,  Rektor Dr. Knö¬
del  und Etadtschultheiß Eöhner.  Kirchensttftungsrat
Riedinger  überreichte dem Scheidenden als äußeres
Zeichen der Dankbarkeit der Mitglieder der Pfarrgemeinde
für 16jährige erfolgreiche seelsorgerische Tätigkeit eine
golden« Uhr mit Widmung. Oberlehrer Müller (Alte
Handelsschule) sprach nach der äußeren Dankbezeugung den
inneren Dank der Gemeindeglieoeraus, der sich in dem
Versprechen kundgeben solle, angesichts des tiefen Falls
des deutschen Volkes die Lehren des Christentums wieder
ernster zu nehmen. Die Arbeit habe ihren Adel im wah¬
ren Christentum gefunden. Und wenn wir bessere Ver¬
hältnisse unter den Völkern anstreben wollen, so muffe man
die Lehre Jesu von der Nächstenliebe beherzigen. Der
Völkerbund werde nicht mit äußeren Gesetzen geschaffen,
auf die Erziehung zur Liebe und nicht zum Hatz werde
sich der wahre Völkerbund gründen. Ilm aber zu neuem
sittlichen Aufschwung zu kommen, dürfe man nicht am Ir¬
dischen hasten bleiben, sondern muffe nach den höheren
Gütern des' Lebens trachten. Und das wolle die Ge¬
meinde als Versprechen dem scheidenden Seelenhtrten mit
als inneren Dank auf den Weg geben, im Sinne seiner
hier geleisteten Arbeit. Als Vorstand des hiesigen Real-
progymnasiums und der Realschule widmete Rektor Dr.
Knödel  dem Scheidenden herzliche Dankesworte für des¬
sen Tätigkeit an dieser Schule. Durch seinen Religions¬
unterricht Hab« er mitgeholfen, die katholischen Schüler zu
sittlich tüchtigen Menschen heranzubilden. Die amtlichen
Beziehungen seien zwischen beiden Behörden immer in
denkbar bester Form erledigt worden. Hauptlehrer Leh-
ner sprach im Namen des Kirchenchors und der Schule.
Vieles habe der Scheidende für Kirche, Schule und Kir¬
chenchor getan im Interesse der religiösen Erziehung, der
sittlichen Ertüchtigung, und mancher arme Kommunikant
sei an seinem Ehrentage mit einer Spende von ihm be¬
dacht worden. Für die Verwaltung des Bezirkskranken¬
hauses und die Soldaten, die dort gepflegt wurden, sprach
Oberamtmann Eös.  Der Scheidende habe dort als edler
Seelsorger in aufopfernder Weise trost- und segenspen¬
dend gewirkt. Auch in seiner Eigenschaft als Flüchtlings¬
kommissar, als der er eine grotze Anzahl von Flüststlingen
aus dem Elsatz hier unterzubringen und um ihr Fort¬
kommen zu sorgen hatte, habe er unendlich viel Gutes ge¬
tan. Im Namen der Stadtgemeinde Calw sprach Stadt-
schulthejtz Göhner,  der besonders der -Verdienste des
Herrn Stadtpfarrers gedachte, die dieser sich als Mitglied
der Ortsarmenbehörde um die Armen und Notleidenden
der Stadt erworben habe. Die ganze Stadt werde ihm
ein treues Andenken bewahren, Dekan Zeller  wür-
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umfangreiche Tätigkeit des Geistlichen einer Diaspora¬
gemeinde wie die katholische Kirchengemeinde es hier ist.
Namentlich im Kriegen seien sich infolge der charitatioen
Zusammenarbeit die Geistlichen der beiden Konfessionen
nähergetreten. Und man haöe doch auch dieselben Inter¬
essen, den gleichen Gott und das .gleiche Ziel, wenn selbst¬
verständlich auch die prinzipiellen Unterschiede bestehen
d-rib-n. Aber zu seiner Befriedigung könne er sagen,
occh di« Beziehungen der Vvtstlichen der beide» Konfes¬
sionen immer durchaus gute gewesen seien, so das; man
einträchtig und friedlich nebeneinander arbeiten konnte.
Durch seine umfangreiche und schwierige Arbeit auf dem
hiesigen Posten habe sich der Scheidende das Anrecht auf
dis neue Stelle, die als Beförderung aufgefatzt werden
müsse, erworben. Als Dank der in den hiesigen Lazaret¬
ten gepflegten Kriegskameradenbrachte Leutn. Meyer
vom Ostschutz ein Hoch auf den Herrn. Stadtpfarrer aus.
In seiner Erwiderung auf all die ehrenden Worte der
Dankbarkeit, Anerkennmrg und Lieb«, die ihm zuteil ge¬
worden seien, gestand Stadtpfarrer Heberle,  datz ihm
nach einer fast 16jährigen Tätigkeit der Abschied sehr
schwer falle. Calw söi gewissermaßen seine „erste Liebe"
gewesen: denn es sei eine erste definitive Stelle gewesen,
dis er stets in gutem Andenken behalten wolle. -Sein
Arbeitskreis habe drei Oberämter mit mehr als 40 Etz»
meinden umfaßt, aber manchs von ihnen habe er erst als
FlüchtUngski-uuniffar so recht keime« gelernt. Als Flücht-
lingsbonuniffar und bei seiner Tätigkeit in den Lazaretten
Habe er viel Liebe und Vertrauen erfahren dürfen, und
auch die amtlichen und persönlichen Beziehungen zu den
Beamten der staatlichen und städtischen Behörden seien dis
denkbar besten gewesen. Nach Erlenbach sei er nicht wegen
des „Erlenbacher" gegangen, sondern um eineu neuen
andersgearteten Posten auszufülle». Er sehe sich dort in
einer großen geschloffenen Gemeinde einem Aufgabenkreis
gegenüber, der wieder beständige Arbeit und Eifer ver¬
lange. Indem er noch in kurzen Ausführungen auf dis
verschiedenen Ansprachen eingegangen war, Motz der
Redner seine Abschiedsworte, indem er auf das Wohl der
katholischen Kirchengemeinde, der Stadt Calw und des
Bezirks einen kräftigen Schluck nach alter Schwabenart
trank. Der Kirchenchor unter Leitung von Hauptlehrer
Lehner  umrahmte die Feier mit einigen gelungene«
Vorträgen, Der Besuch und Verlauf der Veranstaltung,
an der auch Angehörige der andern Konfession teilnah»

.men, zeigte so recht die Achtung. Wertschätzung und Zu¬
neigung, die sich der scheidende Geistliche während seiner
hiesigen Tätigkeit in allen Schichten der Bevölkerung zu
erworben vermocht hatte. Möge ihm auch in seinem!
neuen Wirkungskreise derselbe Erfolg -«schieden sein!
Anmeldung in Belgien und Frankreich beschlagnahm¬

ter Betriebseinrtchtungen.
Die Entschädigungskommission erläßt folgende Bekannt¬
machung:

Die Besitzer in Belgien und Frankreich beschlag¬
nahmter Betriebseinrichtungen werden nochmals darauf
hingewiesen, datz gemäß der Bekanntmachung vom 24.
2. 1919 die Frist für die Anmeldung solcher Be«
triebseinrlchtungeilmit dem 20. 3. ds. Ms . abläuft.
Die Reichsentschädigungskommifsion ersucht daher drin¬
gend um sofortige Anmeldung und weist bei dieser Ge¬
legenheit nochmals darauf hin, daß die Pflicht zur Anmel¬
dung in Belgien und Frankreich beschlagnahmter Betriebs-
einrichtungen durch Gesetz vom 19. 2. 1919 angeordnet ist
unter gleichzeitiger Androhung schwerer Strafe bei Nichtbe-
folgung desselben. Es wird ferner darauf hingewiesen, daß
die Reichsentschädigungskommission alle Meldepflichtigen,
die unterlassen haben sollten, bis zum 20. 3. die vorge¬
schriebenen Meldungen einzureichen, an Hand der Verkaufs-
bücher der Wumba seststellen und ihre Bestrafung durch dis
ordentlichen Gerichte beantragen wird.

Kriegsfürsorge.
Die LandesverflcherungsanstaltWürttemberg hat* in

der Zeit vom Ausbruch des Kriegs bis zum 1. März 1919
verwilligt: 1. An Witwen und Waisen gefallener bezw.
verschollener Kriegsteilnehmer 1069 041 (Zuwachs im
Februar 17 822 °ü), 2. an invalide Krieger 1917 590
(Zuwachs im Februar 22171) : 3. an Ehrengaben 910 370
-K (Zuwachs im Februar 15410 -Ä) : insgesamt also
3897 001 «ü.

Württemb. Freiwill ig«nabteilnng Haas.
Von Tag zu Tag wird die Gefahr ernster, datz uns dis

Polendie  Kornkammern von Westpreutzen und der Pro¬
vinz Posen, sowie die reichen Kohlen- und Erzgebiets
Oberfchlesiens entreißen. Fast die Hälfte unserer Brot¬
ration stammt aus den Ostmarken. Das Kohlenrevier
Oberschlesis fördert jährlich 50 Millionen Tonnen Stein¬
kohlen. das ist ein Viertel der jährlich in Deutschland ge¬
förderten Kohlen. Wollen wir es der Gnade der Polen
überlasten, ob wir das alles haben oder nicht? Sollen
wir Württembergs! zurückstehen, wenn es gilt, dieser Ge¬
fahr kraftvoll entgegenzutreten? Nie und nimmer mehr!
Jeder von uns würde dadurch für immer mittelbar schwer
getroffen werden. Darum trete jeder Württemberger,
dem das Wohl des Vaterlandes am Herzen liegt und den
nicht besondere Verhältnisse zu Hause binden, in die
Reihen der Württemb. Freirvilligenabteilung Haas mit
dem Silbernen Eichenlaubzweig. Die Württ . Freiwilli¬
genabteilung ist eine rein württemberdische Formation, in
der Kameradschaft und guter Geist herrscht. Dort sind
Druck und Verlag der A. Ölschliiger'schen Vuchdruckerei, Calw.
Für die Schrift!, verantwortlich: Otto Seltmann,  Lalw.
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korps und anderen Formationen , die fast täglich in unfern
Zeitungen und allen deutschen Gauen werben . — Vedin-
nuiMN und Meldungen bei allen Truppenteilen , Be-
^irks-Kdos. Münsingen - Lager . Kriegsministeriun » Zim¬
mer 4- Außerdem für NachrichLentruppen in Vaihingen
a. F . für Kraftfahrtrupprn in Untertürkhein ». — Militär¬
papiere mrd möglichst auch Leumundszeugnisse müssen mit-
«bracht werden . Nächsten Freitag wird Leutn . Meyer
m, „Badischen Haft einen Erläutern ««- . m»d Werbe-
»o>rtr «g für die vaterländische Cache halten.
Dt « Zahl der kriegsgcfkrrge«e» «sürtt . Heerer-auzrhürigsir.

Für ein warm deutsch fühlende« Herz gehört es mit
«um Bittersten , .was uns der unglückliche Kriegsausgang
gebracht, daß noch rund 560 OVO deutsche Heeresangehörige
in Kriegsgefangenschaft schmachten. Wenn uns Württem-
Lergern etwas einen freilich bescheidenen Trost gewahren
kann, dann ist es die Tatsache, daß sich unter jener Ge-
fange,kenmaffe. die so groß ist, wie die ganze Männer¬
hälfte manches Volke», verhältnismäßig wenig Landsleute
befinden «amljch nur 14 252 Mann . Das ist kaum mehr
als der 40. Teil des Ganzen, während das württembergi-
schs Volk den W. Teil der Retchsbeoölkernng bildet . Die¬
ser auffallend geringe Anteil Württembergs am Heere der
Gefangene« kündet überzeugender , als Worte es ver¬
mögen, den innere « Wert von Schwaben» Söhnen . Welche
Treu «, welch« Stolz muß di« Trupp « beseelt haben, die,
pirwahr nicht geschont, dem Gegner so unverhältnismäßig
Wenig Gefangen» gelassen hat ! Die erwähnten 14252
Ungehörigen de» württemöergtsche« Kontingents vertei¬
len sich auf die einzelnen Feinds wie folgt : Zn franzö¬
sischer Gefangenschaft 4460, ln englischer 7843, in ameri¬
kanischer 1094, in russischer 821, in rumänischer 16, in
italienischer 16, in belgischer 2. Die noch in der Ukraine

Lalw.
Dom Konnmmalverbond sind der Stadtgemeindenachfolgende

AliMlMMntM !»
zugewiesen worden:

1. 25 SnuresWeu z«ur Preis so«M . 8.50- u .W.
2. l8 Nsuenröcke , „ M . 4S.W—6S.00.
3 45 RLmerhesüM „ „ M . 13.00.
4. 40  Mdchkuhmden „ , MK. s.W— 11.00.
5. 72 SSrMgrhMe» „ „ M . 3.46.

Di« Abgabe erfolgt gegen Bezitgsscheü»
fSr Ziffer 1 und 2 durch None Schaible hier,
fift Ziffer3. 4 Und 5 durch Emilie Herton , hier.

Diejenigen Personen, welche von diesen Kleidungsstücken
wünschen, wollen sich am Donnerstag , den 20. ds ., vormit¬
tags von S—11 Ahr, auf dem Rathaus Zimmer Nr . 3melde».

Lalw , de» 18. März lStS.
Stadtschultheitzenamt: Eöhner.

Lal » .
Die auf nachfolgend« Lebrnrmittetnrarke« bestellten Lebens-

>,mittel können gekauft werden:

Nr. 116 Hafermehl,
auf 1 Anteil entfallen 250 Gramm,

Nr. 117 Harrshaltungs ûppen,
aus einen Anteil entfallen 125 Gramm.

Lalw , de» 18. März 1919.
Stadtschultheitzsnamt : Eöhner.

EtadtschnltheißenamtLalw.

Hans- and Rachr-Sanren
Können bei dem Vertrauensmann für die Stadtgemeinde Calw,
Schutzmann Linkenheil , bestellt werden.

Die näheren Bedingungen, namentlich über Ablieferung,
Kegen bei Linkenheil zur Einsicht auf.

Lalw , den 17. März 19l9.
Stadtschultheitzsuamt: Göhner.

Lalw.

Die Hundebesttzer
werden unter Hinweis auf die am Rathaus ausgehängte
Aufforderung betreffend die Hundeabgabe auf ihre Pflicht
zur An- und Abmeldung
ihrer Hunde in der Zeit vom 1. bis 15. April aufmerk¬
sam gemacht.

Wer bis zum 13. April die Abmeldung eines seither
Versteuerten Hundes unterläßt , hat die Abgabe für das
neue Cteuerjahr fortzuentrichten , auch wenn er während
»er Zeit keinen Hund mehr hält.

Die Abgabe für einen Hund beträgt 20 für das Jahr.
Wer nach dem 1. April einen steuerbaren Hund zu

halten beginnt , hat hievon binnen 2 Wochen, der Ge¬
meindebehörde Anzeige zu erstatten.

Wer die vorgeschriebene Anzeige eines Hundes unter¬
laßt , wird mit dem dreifachen Betrage der gefährdeten
Abgabe bestraft.

Alle An- und Abmeldungen sind bei der unterzeich¬
nen Stelle schriftlich oder mündlich zu mache»».

Lalw.  den 15. März 1919. Stadtpflege : Frey.

^ssesnMiDnl Trupp ?ifteilö ln einer Stärke von etwa 180Ü
Mann sind nicht kriegsgefangen und in- vorstehende Zah¬
len deshalb auch nicht einbegriffen.

Pforzheim , 16. März . Die Typhusepidemie ist
noch nicht zum Stillstand gekommen. Die Zahl der Er¬
krankten beträgt mindestens 1050 . Genaue Feststellungen
hierüber fehlen, weil die amtlichen Meldungen noch nicht
vollständig oorliegen. Leider hat die Epidemie bereits 16
Todesopfer gefordert. Genaue Zahlen liegen aber auch
lsterüber nicht vor. Sehr schwer betroffen wurde van der
Epidemie di« Familie des Flaschnermeister« Theodor
Boffert . Der Vater fiel als Vizefeldwebel vor Verdun und
jetzt ist die Mutter mit ihren beiden Töchtern in» Atter von
9 und 15 Jahren an Typhus gestorben. Viele Kranke
mußten wegen Ueberfiillung des Krankenhauses abgewiesen
werden, Sehr bedauerlich ist, daß es bisher unmöglich
war , den Erkrankten , eine solche Kost darreichen zu können,
damit sie sich schnell wieder erholen. Unsere Lebensmittel-
Versorgung läßt das leider nicht zu.

(STB .) Stuttgart , 12. März . Die Vorarbeiten für
den Plan einer Volkshochschulein Stuttgart sind schon
seit längerer Zeit im Gange . Sie wurden vom Verein
zur Förderung der Volksbildung unter seinen» Vorstande
Ministerialdirektor Dr . v. Marquardt und seinem rüh¬
rigen Geschäftsführer Seminaroberlehrer Bäuerle (Back¬
nang ) geleistet. Am Dienstag fand nun eine grund¬
legende Aussprache und Stellungnahme aller Interessen¬
ten auf Veranlassung des genannten Vereins statt . Etwa
60 Herren waren im Vortragssaale des Vereins in der
Hölderlinstratze versammelt , Vertreter der Behörden , der
Staat , der Schulen, der verschiedenen Organisationen , die
bisher schon Volksbildungsarbeit b̂etrieben haben . Nach
einem Vorträg des Seminaroberlehrers Bäuerle über— -»--MW. . .

Grundbuchamt Calw.

Haus-usd Garten-Verkauf.
Max Heck, Lokomotivheizer, hier , bringt sein Anwesen:

Geb.-Nr. 193 75 qm Wohnhaus,
ä 11 qm Kellereingang,'
ö 31 qm Schreinerwerkstätte,

1 » 36 qm  Holzstall, Hofraum und Mauer,
zusammen 2s 53 qm am Haaggäßle.

Parz .-Nr. 210 3 s 06 qm Gemüse-, Gras- und Baumgarten
allda:

am Montag , den 24. d. Mts ., nachmittags 2 Uhr,
öffentlich zur Bersteigenmg. Das Haus eignet sich insbesondere
für einen Schreiner oder für einen anderen Handwerksmann.

Den 17. März 1919.
Grundbuchbeamter : Gerichtsnotar Krayl.

E gAnze PME Mr MttWUML fMS^ elM ZeM ?
gehende Aussprache statt , in der allseits dem neuen Plane
größtes Entgegenkommen und weitgehende Unterstützung
zugesagt wurde . Die Volkshochschule soll Halbtagsschule
werden . Der Vormittag soll der Berufsarbeit , der Nach¬
mittag der Schularbeit dienen . Ein wesentliches Stück
des Unterrichts sollen die reiche« Sammlungen Eroß-
Stuttgarts bilden , deren planmcchige Benützung der groß¬
städtische« Volkshochschule ihr« Eigenart geben soll. Neben
der Tagesarbeit sollen Abendkurse hergrhen . Personen
jede« Alter », ohne Rücksicht auf Konfession, Partei oder
Beruf kornmen in Betracht . Vertiefung und Verinnerlich¬
ung ist das Ziel , Höherbildung und Bildung einer Le¬
bensauffassung . Ein Ausschuß nimmt die weiteren Vor¬
arbeiten in die Han- Es soll womöglich noch in diesen»
Sommer ein Anfang mit der Stuttgarter Volkshochschule
gemacht rverden. In der Hölderlinstraß » 50 hat der
Verein die nötigen Räume durch ein« gemeinsame Stif¬
tung erhalten.. . . . .  . . . .. . . ...«

Reklameteil.

ss
Rlstt drreivM»

«nbrgs» »o:

KNldiW. II il.
vkselottsaburz9.

Ein anständigesWäschen
für Landwittschaft gesucht.

Dauernd«Stellung, gute Be¬
handlung, hoher Lohn mit Fa¬
milienanschluß wird zugesichert.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Jüngeres , kräftigesNMchen
für sofort gesucht.

Aut . Marktstr . 84.

Tüchtiges, nicht zu junges

AMiM
sucht
Frau Stadtpfarrer Kiihnle
Eßlingen-Wäldenbronn.

Kräftiges, jüngeres

Mädchen
vom Lande für Hausarbeit bal¬
digst gesucht. Von wem sagt
die Geschäftsstelle des Blattes.

Ein kräftiges, ehrliches

für Haus und Landwirtschaft
nicht unter 18 Jahren für so-
fort gesucht
Friedrich Klingel, b. Wald¬

horn in Heimsheim
O.A. Leonberg.

Lekk-Iett
in Gebinden zu 2'/, und 5
Kilogr. empfiehlt
Franz Mann. Kroneng.106

Ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
zur Mithilfe im Haushalt und
kleinere« Landwittschaft bei Fa¬
milienanschluß aus 1. oder 15.
April gesucht von
Joh. Eehring, zum Adler,

Ostelsheim.
Ordentlicher

Junge
der Lust hat die Gärtnerei
gründlich zu erlernen,
findet mit. günstig.Dedingungen

gute Lehrstelle, bei
Ehr. Hagele, Kunst- und

Handelsgärtnerei.

Tüchtiger, 19 Fahre alter

t
sucht Stelle . Näheres in der
Geschäftsst. d. Bl.

Unterzeichneter hat eine sehr
gute

Orchester-Violine
zu oerkaufen. Dieselbe hat
einen sehr schönen, lauten Ton,
einschließlichBogen kostet die¬
selbe 80 Mk.

Weiter habe ich noch

2 MMeu
zu verkaufen , prima Instru¬
mente. Setze alles pur wegen
Unglückssall ab.

Hermann Nüßle»
Simmozheim.

Mittwoch,  den 19. März , abends 8 Uhr,
findet rm Saal des Hotel „Waldhorn " in Calw ein

Bortrag
von Herrn Pfarrer Wagner -Neuhengstett,

statt über den

„Merkilnk der Mmst".
Zu zahlreichem Besuch ladet Jedermann herzlich ein

die NiuMßrsM der deutsche«

LMMssio»
4.50 m lang, 40 m/m
stark je mitVorgelegel -----
1.50 m lang, 35 m/m
stark
sowie verschiedene Riemen¬
scheiben verkauft

Conrad Lebzelter,
Schlossermeister,
Bad Liebenzell.

Aodirrmg
gesucht, hier oder Umg. mit
3 3 . u. kl. Gattenanteil, von
ruhiger kl. Fam., in geord.
Verh., auf sofort oder spätest.
1. Okt. Angebote erb. an die
Geschäftsst. d. Bl.

Möbliertes

ZiMtt
in der Nähe der alten Handels¬
schule wird auf 15. April ge¬
sucht. Schriftliche Angebote
unter Z 100 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes erbeten.

Sommerliche 3—4

ZlMNierMhNW
von kleiner Familie in Ealw
oder Umgebung sofort oder auf
I . April zu mieten gesucht.

Von wem, sagt dieGeschäfls«
stelle d. Bl.

Stammheim.
Eine gebrauchte, gut schöpfende

hat preiswert zu verkaufen.
Heinrich Soulier»
Schioffermeister.

Be rl ^ ren
ging am Sonntag eine

Herren-Uhr
von Calw nach Hirsau, der ehr¬
liche Finder wird gebeten, die¬
selbe gegen Belohnung in der
Geschäftsst. ds. Bl . abzugeben.

Herde
verschiedener Größe, empfiehlt

Conrad Lebzelter,
Cchlossermeister , Bad Lie->

benzell , Hrndenburgstr.

150 Mk.
auf 6 Wochen gegen Sicher-
heit und Mk. 165.— Rück¬
zahlung gesucht.

Schriftliche Angebote an die
Geschäftsstelled. Bl.

Verkaufe einen Kuh - oder
EinsMner-WWN,

zweimal zum Aufrichlen und
ein gutes

5lihMd
mit neuem Gummi.

Gottlob Stürner, Schmied
Eechingen.

Ein als Küchenschrank ge¬
eigneter

Schrank
zu verkaufen.

Creuzberger, z. Stern.

Arbeit
dsr Gebot

der Slmde.
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Todes-Anzelge.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten

die Nachricht , das; unsere liebe Tante und
Großtante

MMN GM
gestern Vormittag im 82.
Lebensjahr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Ludwig Ackermann
Familie Friedrich Burger , Zugführer.

Beerdigung am Mittwoch nachmittag 2 Uhr vom
Lrauerhause aus , Nonnengasse 135.

Holzbronn , 18 . März 1919.

DanLsapung.
Für alle Liebe und Teilnahme , die wir

während der Krankheit und beim Hin-
scheiden unserer lieben Tochter , Schwester

und Enkelin

Luise Schütz
erfahren durften , sagen wir
allen auf diesem Wege herz¬
lichen Dank . Besonderen Dank

^ dem Herrn Pfarrer Werner
für die Trostworte am Grabe , Herrn Lehrer
Hortling . ihren Freundinnen und Kameraden
für oen erhebenden Gesang und für die
reichen Kranzspenden.

2m Namen der travernden Hinterbliebenen:

Familie Gottlieb Schütz.

Intkerfchn idmafchinen
und Transmissionen,

Wzk. EWS. KkeKWll,
Jauch ,pumpen

und Mücke nwagm
empfiehlt

Eg. WMeshnih, MMeimrrWie.

Mittwoch , den 19 . März , von vorm . 8 Uhr
ab, steht in unserer Stallung

in Calw
im Gasthaus zum Löwen ein großer Transport

erstklassiger , junger

schnitte« md leichte«Cchlagr,
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladen

Rubis«. Max LöMWrt.

Grenzschutz Ost.
Württ . Freiwilligen -Abteilung Haas.
Ich gestalte mir die Kriegskameraden und Freunde , die

für den Grenzschutz Ost Fpteresse haben , ans Freitag , den
21 . März , abends 8 Ahr im Saale des Badischen Hofes
zu einem

sreuiidlichst einznladen.

Leutnant im 1.
Meyer,

Württ . Freiwilligenregiment.

Geflügelzüchter!
Züchtet Iungqeflügel mir von erprobten Zuchttieren i Die

Mehrausgabe für Bruleier gnter Nutzlasten lohnt sich. Eine
höchstmögliche Steigerung der Geflügelprodukte ist im Interesse
der Bolkswohlfahrt dringend geboten,

Bruleier
guter Nutzmassen geben ab : Schiütle , Gotlsr .. Ernstmühl (Lan-
desverbandszuchtslation ) v. rebhuhnsarb . Italienern (St . 50 Psg .)
Lörcher , Schutzmann , Calw rebhulmsnrd . Italiener (St . 50 Psg )
Kling , Landwirt im Hau b. Calw rethichnfard . Italiener,
rosenkämmig (Et . 50 Psg .) und Laufenten . gescheckt (St . 60 Pfg .)
Sruurwald , Frau Fabrikant , Calw weiße Italiener , weiße
Reichshühner und gestreikte Plymouih -Rokkshiihner (St . 50 Psg.
an Verelnsmitqlleder 40 Pfg ., nur an Selbstabholers Schmidt,
Ingenieur , Hirsau schwarze Rheinländer Hühner (St . 50 Psg .),
rebfarbige indische Lausenten (St . 70 Psg .) und Emdencr
Gänse (St . 1 Mk .) Scan Priva ier Höisch , Hirsau Rouen.
Kreuzungsenten . schwersten Schlags (St . 60 Pfg .) Mast , Forst,
wart , Liebenzell , gelbe Ita ' iener Hühner (St . 50 Pfg .) und
Smaragdenten (St . 1 Mk .) letztere nur in ganz beschränkter
Anzahl . Bruteier werden am beiten persönlich abgcholt durch
Post - lind Bahnoerland leidet vielfach die Brutfähigkeit.

Zum Bezug von Brute '.ern sind Be »vxsschcine er¬
forderlich , solche werden durch die (Stadt . ) Schultheihenämter
ausaestellt . Vekeinsmitglieder können Bezugsscheine auch durch
Vorstand C . Störr  erhalte ».

Dez .-Vereln für Geflügelzucht.

PsÄ -ZOe»"
LisolesisiviD

Marke „Biene"
in weih und gelb

Kilo -Doie Mk . 6.—
' empfiehlt

R . Hauber.

Keltenstränge
für Pferde
und Vieh,
sowie alle

übrigen

Ketten
sind stets in großer Auswahl vorrätig bei

Emil Retter, Weilderstadt.

AHLimg! M NeökkzeS.
Theodor Siedler,

Flaschnerri « . Installation,
empfiehlt sich der geehrten

Kundschast sow . der Umgevg . in
Lieserunlj vsn Birdeeinrich-
jungen, Kloset-Anlasen. Re-
purülrrrv. Wasserleitungen,
EnwafferuN. Anserirgen
v. WaWktselu. Ladenware
zu Ladenpreiien . sowie allen in
sein Fach einschlagenden Ar¬

beiten.
Theodor Siebter.

.Nüchsnschü' ze
p. St . M . 5.80 . drei St . M . l 6.75

LrMüMWitssHiirze
ekeg., per Et . M . 9.50 . drei St.
M . 27 .50

I « «A»sWkze
sehr elegant M . l3 .— , drei St.
M . 37 .75

Mönnerschiine
per Stück - 6.25 . drei St . 18 .—
Aug . Rcttig , Dessau H . 171.

Abt . Teztilw . » nd Zeltstoffe.
Dertr . an allen Plätzen gesucht.

Kleinerer

Hund
am liebsten Schnauzer oder
Pintscher gesucht.

Kappler , Römerhaus,
Hirsau.

Eine schwere Simmentaler

. M

26 Wochen
trächtig , setzt

dem Verkauf au,
Ludwig Talmon,

Ne -hsng 'tett.

Dennjächt.
Eine mit dem 5. Kalb 37

Wochen trächtige

Schaff-

verkauft
Will ). Nonnenmann.

Suche ein guterhaltenes

Zshrrsi
^ Gummjbe.
reifung zn Kausen . Angebote
an die Geschäftsstelle ds . Dl.

Rste RMs
Pfund 23 Pfg.

Zwiebeln
Pfund 60 Psg.

empfehlen

Pfannkuch L Co.
Calw Tel . 43.

Einen schönen 18 Monate alten

setzt dem Verkauf aus
Benj . Kusterer , Calw.

Eine

32 Wochen trächtig , mit dem
5. Kalb , setzt dem Verkauf aus.

Friedrich , Bäuerle,
Unterhaugstett.

Altbulach.
Eine mit dem 2. Kalb hoch-

trächtige oder eine junge , schwere

MH- «ad Jahr-

WKuh
setzt dem Verkauf aus

Matthäus Volr.

Oberlengenhardt.

OoHeW - EilMnng.
Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu

unserer am Donnerstag , den 20 . März 1910,
im Gasthaus zum „ Adler - ln Oberlengenhardt
stattfindenden

eits - § eier

frernrdlichst einzuladen.

Gottlieb Nmbcer
Cohn des Martin Umbeer, Adlcrmiris.

Mar !e Baier
Tochter des Michael Baier , Landwirts.

Kirchgang II Uhr in Schömberg.
Nachhochzeit am Sonntag , den 23. März.

Wir bitten dies als peinliche Einladung entgegen
nehmen zu wollen.

R

^ 5iaNjeäerbelonäerenWackmg. E
X Wir beehren uns Verwandte , Freunde unk
s Bekannte zu unserer am Ponnerstag , den
- SO. März 1910 stalchndenden

? fischrettzleler
z im Gasthaus zum Hirsch in AUdurg sreund-
r lichst einzuladen.

^ Matthäus fenckel.
r Sohn d;s Gottlieb Fenchel, Wagner in Altburg.

^ klilabewe Fenchel
^ geb. Gaü, Tochter des Johann Georg Galt, Maurer
f in Rötenbach.

Z Kirchgang um 12 Uhr.

AlLensleig.

Zur bevorstehenden Saatzeit
empfehle

k.W8rite«ßg. RsitzleeWks,
HoO«, Schmde«- s. WeWlee, TWSttzc-

GMsaste», EM«!»e«°Kisch»»8e»-
in keimfähiger Ware u. billigsten Tages -Preiscn

Ehr. Burqhürd jun.,
Telefon Nr . 19.

Iss SlSMW
von 2 Morgen Baumwiese
aus Gemarkung Calw u . 1 ' /»
Morgen Wiele aus Gemarkung
Hirsau ist zu verkaufen,

Angebote unter C 12 nimmt
die Scschäftsst . d. Bl . entgegen.

Echte

empfiehlt

C. Erbe,  Tübingen.

Ein in schönster ' Lage hiesiger Stadt sich befindliches

Landhaus
mit 10 Zimmern , 2 Kammern , Bade¬

zimmer , Waschküche. 2 Küchen und groß . Garten
auf 1. April beziehbar,

ist sofort zu verkaufen.
Liebhabern erteilt Auskunft die Geschäftsstelle dies . Blattes.

Am Donnerstag ist im Gasthaus znm „Hirsch"

in Calw
ein Transport

zum Verkauf.
LHoitlmWdltt KS«M
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